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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 1 


Sonnabend, den 10. November 1860. 


Der Perſonenzug aus Wien hat heute Vormittag in 
Oeſterr.⸗Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug nach 
Breslau nicht erreicht. Breslau, 10. Novbr. 1869. 
Königliches Poſt⸗Amt. Nitſchke. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 9. Nov., Abends. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Neapel vom geſtrigen Tage iſt Garibaldi mit dem 
Könige daſelbſt eingezogen, hat demſelben das Plebiseit pri: 
ſeutirt und die Dictatur niedergelegt. Das Miniſterium iſt 
zurückgetreten. 

Turin, 7. Nov. Die Abreiſe Franz II. von Gaeta ſoll nahe bevor⸗ 
ſtehen. Die Kommandeure der fremden Flotten-Abtheilungen ſollen ihm 
dazu gerathen haben. . 

urin, 7. Nov. f 
fentlicht: Neapel, ven 7. Nov. Se. Majeftät hat heute Morgen um 9% 
Uhr ſeinen feierlichen Einzug gehalten, unter Betheiligung einer unabſeh⸗ 

aren Menſchenmenge. Die Freudenbezeigungen waren trotz des während 
des Einzuges ſtattfindenden wolkenbruchartigen Regens allgemein, 

Turin, 8. Novbr. Der König Victor Emanuel hat geſtern in Neapel 
eine Proklamation an die Neapolitaner und Sicilianer erlaſſen, worin er 
erklärt, daß er die ihm durch das allgemeine Stimmrecht übertragene Herr: 
ſcherrechte über beide Sieilien annehme. Ä nen 

Paris, 8. Nopbr. Wie das „Pays“ berichtet, beabſichtigt die öſterrei⸗ 

chiſche Regierung Venetien eine Verfaſſung zu ertheilen, die demſelben ſeine 
Autonomie und liberale Inſtitutionen gewähren würde. 
„München, 9. Nov. Der Kaiſer von Oeſterreich wird die Kaiſerin auf 
ihrer Reiſe nach Madeira bis München begleiten und hier mit dem Könige 
von Baiern, der bis zur Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich zurückgekehrt 
ſein wird, zuſammentreffen. ; ; . “ 
„Wien, 9. Novbr., Morgens. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet in 
ihrem amtlichen Theile: Nachdem die ungariſche Hofkanzlei ihre Wirkſamkeit 
am 4. d. begonnen, hat die des Miniſteriums des Innern aufgehört und die 
des Staatsminiſteriums angefangen. Die Angelegenheiten Siebenbürgens 
werden bis zur Conſtituirung der ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei von dem Letz⸗ 
teren behandelt werden. 

Wien, 9. Novbr, Fünfundzwanzig der in Ungarn ernannten Oberge: 
ſpäne haben ihr Amt übernommen. Eine Verordnung wird die ehemalige 

dvokatur Ungarns rehabilitiren. . 

Madrid, 6. November. Von dem miniſteriellen Deputirten Santa Ana 
wird ein Antrag eingebracht werden, welcher der Regierung die Berechtigung 
ertheilt, das organiſche Preßgeſetz zu veröffentlichen. Dies Geſetz hebt die 
Präventiv-Cenjur auf, ſetzt. für Preßvergehen eine Jury ein und ermäßigt 
die Kautionen. In kürzeſter Friſt wird ein Memoire publizirt werden, in 


Hier wird ſo eben folgende offizielle Depeſche veröf⸗ 


welchem der Nachweis über die Ausgaben geliefert wird, welche durch den 


Krieg mit Marocco entſtanden ſind. 


Preuſ e u. 

Berlin, 9. Nov. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: Den 
Kreisrichter Bode in Alt⸗Landsberg zum Kreisgerichts-Rath zu ernen⸗ 
nen; dem Ober-Amtmann Mothes zu Sergen den Charakter als 
Amts⸗Rath zu verleihen, und den Kauſmann W. Bertelsmann zu 


Bielefeld, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffe⸗ 


nen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Bielefeld 
für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Karl Mu⸗ 
lert iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Dramburg ernannt, und am 
Gymnaſium zu Stralſund die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Bröfe als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. f 

Se, kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. de 
Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen 
verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: 

des St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe in Brillanten: 
Allerhöchſtihrem Hofmarſchall, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von 

edler; 

des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaffe: dem Ban: 
qujer M. von Magnus zu Berlin, und 
des St. Stanislaud: Ordens dritter Klaſſe: dem praf: 
tiſchen Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Diemer zu Aachen, 

(St.⸗A.) 

Berlin, 9. Nov. [Vom Hofe] Se. k. H. der Prinz-Re⸗ 
gent nahm heute die Vorträge der Miniſter von Auerswald und von 
Schleinitz, des Generalmajors Freiherrn von Manteuffel und des Po: 
lizei⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz entgegen. — Ihre k. Hoh. der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtatteten heute 
u Potsdam Ihrer Majeftät der Königin und Ihrer k. Hoh. der Frau 

rinzeſſin Friedrich Karl einen Befuch ab, und kehrten darauf wieder 
lerher zurück. — Se. k. H. der Prinz Georg iſt geſtern Abend vom 
Schloſſe Eller bei Düſſeldorf wieder hierher zurückgekehrt. S. k. H. 
der Prinz Friedrich hat ſich heute vom Schloſſe Eller nach Hanno: 
ver begeben, und wird am dortigen Hofe bis Mitte November zum 
Beſuche verweilen. i 

— Der General der Infanterie und General-Inſpekteur des Mi⸗ 
litär-Erziehungs⸗ und Bildungsweſens, von Peucker, iſt von Erfurt, 
wohin er ſich am Dinſtag zur Beſichtigung der dortigen Kriegsſchule 
begeben hatte, geſtern Abend wieder hierher zurückgekehrt. 

— Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm beehrte geſtern 
Nachmittag den Minifter Frhrn. v. Schleinitz mit einem Beſuch. 

— Die Beiſetzung der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland wird 
am nächſten Donnerſtag in St. Petersburg ſtattfinden. 

* Berlin, 9. November. [Frhr. v. Bunſen. —- Erſatzwahl. — 
euerwehr. — Humboldts Bibliothek] Mit dem Befinden des Frei: 
eren von Bunſen in Bonn geht es zeitweilig wieder beſſer, doch iſt dies 

nur eine zeitweilige Beſſerung. Das Waſſer der Bruſtwaſſerſucht hat durch 
eine Roſe am 55 einen Abfluß gefunden, ſo daß dies dem Kranken augen⸗ 
blicklich einige Erleichterung gewährt. — Am 6. d. M. fand in Ibbenbühren 
eitfalen) die Erſatzwahl für den Oberlehrer Terbeck aus Büren, der ſein 
mdat niedergelegt, ſtatt. Es waren dazu 200 Wahlmänner aus den Krei⸗ 


en i ienen. Davon fielen 144 Stimmen 
ſen Tecklenburg und Steinfurt erſchi e e 


auf den Kreisrichter Göfen in Tecklenburg. | at u 
der Präſident Rintelen zu Münſter, der 64 Stimmen erhielt. — 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Brand⸗Director Scabell allerhöchſten 


Orts die Genehmigung zu erwirken, daß von den in Berlin garniſonirenden 
ruppen in einem beſtimmten Turnus Mannſchaften zur Erlernung der 
dienſtlichen Funktionen ꝛc. der hieſigen Feuerwehr kommandirt werden. Es 
wird zu dieſem Zwecke geltend gemacht, daß, wenn ſich jene Idee verwirk— 
chte, dann noch einigen Jahren in faſt allen Orten des preußiſchen Staates 
Perſonen vorhanden fein dürften, die bei Feuersgefahr mit der von der ber: 
liner Feuerwehr erlernten Umſicht und Ruhe einzuſchreiten wüßten. — Wie 
der „Magd. 3.“ unter dem 8. d. aus Berlin geſchrieben wird, iſt es jetzt ent: 
ſchieden, daß die Bibliothek Humboldt's in's Ausland gehen wird. Nachdem erit 
noch vor Kurzem Ausſicht vorhanden war, daß die Bibliothek nach Neujahr 
im Einzelnen zur Verſteigerung kommen werde, iſt dieſelbe ſo eben von einem 
ehr reichen Engländer (oder Amerikaner) gekauft und wird ſchon in der näch⸗ 
Dieſer Käufer hat ſogar den Kaiſer Napoleon 


ſten Woche von hier abgehen. 


überboten, indem er gleichzeitig die Koloſſalbüſte A. v. Humboldt's von Da⸗ 


gemacht, um die Belagerungsarbeiten zu ſtören. 


8 Uhr mit großer Heftigkeit unterhalten. 


vid d' Angers, welche die hieſige Buchhandlung Aſcher u. Co. für 2000 Thlr. 
auf der Auktion erſtand, für circa 5000 Thaler erwarb; auch die Diplome 
. hat derſelbe für eine ziemlich hohe Summe käuflich an ſich 
gebracht.? 

Berlin, 9. Novbr. Wir haben bereits gemeldet, daß Rußland 
es übernommen hat, die europälſchen Mächte über die Abſichten, welche 
die in Warſchau vertreten geweſenen Mächte geleitet haben und über 
die Ergebniſſe der Zuſammenkunft zu unterrichten. Eine Circular⸗ 
depeſche des Grafen Rechberg hat die Orientirung der diplomatiſchen 
Vertreter Oeſterreichs im Auslande betreffs der warſchauer Conferenz 
zum Gegenſtande, und wird in dieſem Aktenſtück ſpeziell betont, daß 
die Einigung Oeſterreichs, Rußlands und Preußens ſchon vor der 
ſtattgehabten perſönlichen Begegnung der Monarchen erzielt geweſen ſei. 

(B.- u. H. ⸗3.) 
Italien. 

Vom Kriegsſchauplatze ſind keine Nachrichten über den 
Fortgang der Operationen gegen Gaeta eingetroffen. Man ſchätzt die 
bourboniſchen Truppen, die ſich noch in der Feſtung oder in deren 
Nähe befinden, auf 6000, höchſtens 10,000 Mann, was ſicher nicht 
zu niedrig gegriffen iſt, wenn die Depeſche, welche den Uebertritt von 
15,000 Mann auf päpſtliches Gebiet meldete, ſich beſtätigt. Es wird 
auch bereits die Abreiſe des Königs Franz als nahe bevorſtehend an— 
geſehen. Die Kommandeure der fremden Flotten haben ſelbſt dazu 
gerathen, und mit Ausnahme des öſterreichiſchen Geſandten und des 
Geſchäftsträgers des Großherzogs von Toskana, Ludovico di Fresco⸗ 
baldi, der immer noch ſeine diplomatiſchen Functionen bei dem bour⸗ 
boniſchen Hofe fortſetzt, wird die Diplomatie dieſer einfachſten Löſung 
wohl nicht enkgegen arbeiten. 

Neapolitaniſche Briefe der „Independance“ bringen über die Er— 
eigniſſe, welche der Capitulation Capua's vorangingen, noch einige De— 
tails. Am 30. Oktober hatten die Bourboniſchen noch einen Ausfall 
Sie wurden wie 
früher im blutigen Gemetzel zurückgeworfen. — Das Bombarde— 
ment begann am 1. November 4 Uhr Nachmittags und wurde bis 
Darauf verlor es an In⸗ 


tenſität, dauerte aber ohne Unterbrechung bis 1 Uhr Früh. Um 4 Uhr 


ren Bedingungen derſelben ſind bekannt. 


Früh wurde es wieder aufgenommen und bis 8 Uhr fortgeſetzt. Eine 
halbe Stunde ſpäter pflanzten die Forts die weiße Fahne auf und um 
2 Uhr Nachmittags wurde die Capitulation unterzeichnet. Die nähe: 
Die Garniſon im Ganzen, 
etwa 8000 Mann, wurde in verſchiedenen Zügen zu je 600 Mann 
einſchließlich der Bedeckung auf der Eiſenbahn nach Neapel befördert, 
wo fie in der Rieſenkaſerne der Granili in der Straße von Portici 
untergebracht wurde. Von der Armee Garibaldis kamen 3000 Mann 
nach Neapel, um dieſe Kriegsgefangenen zu bewachen. 

Nach telegraphiſchen Depeſchen aus Neapel finden in Unter⸗Italien 
große Truppen⸗Bewegungen ſtatt. In Neapel wird ein Corps gebildet, 
das nach Reggio und Catanzaro eingeſchifft werden und in Calabrien 
zur Aufrechthaltung der Ordnung mitwirken ſoll. Ueber die reaktio⸗ 
näre Agitation, welche zu dieſen Truppenſendungen zunächſt Anlaß bot, 
ſchreibt man dem „Movimento“, daß dieſelbe ſich auf mehreren Punk: 
ten Calabriens kundgiebt. Der Oberſt und Platzkommandant von 
Agagna veranlaßte am 21. Oktober in jener Stadt ernſtliche Unruhen, 
um die Volksabſtimmung zu verhindern. Man erzählt ferner, daß 
Mileto von einer bourboniſchen Kolonne bedroht ſei, welche am 2. Nov. 
gegen dieſen Ort einen Angriff beabſichtigte. — Die neapolitaniſchen 
Blätter beſchäftigen ſich noch viel mit der Fahnenweihe der unga⸗ 
riſchen Legion, bei der Garibaldi's Tochter als Pathin erſchien. 
Die ſpätere Rede Garibaldi's theilten wir bereits mit. Bei dem 
glänzenden Banket, welches die ungariſchen Offiziere gaben, und dem 
Garibaldi mit vielen Offizieren, wie auch einige politiſche Autori— 
täten Neapels beiwohnten, brachte Türr den erſten General Toaſt „dem Be— 
freier Italiens, dem ruhmbedeckten Helden, der von dem Schickſal be: 
ſtimmt ſei, allen geknechteten Nationen die Palme der Freiheit zu brin— 
gen.“ Es fielen dann mehrere Andeutungen auf Ungarns künftiges 
Geſchick. — Ueber die Zuſammenkunft Garibaldis mit Viktor Emanuel 
hat Alexander Dumas in feinem Journal „L'Indipendente“ wieder 
einen ſehr romantiſchen Bericht geliefert, nach welchem der König 
ſchließlich ſagte, daß Garibaldi ſein beſter, wenn nicht ſein einziger 
Freund wäre. Die „Iride“, die bisher mazziniſtiſch war, iſt jetzt ein 
emanueliſtiſches Organ geworden und hat den Titel: „Secolo“ ange— 
nommen. — Nino Bixio iſt auf dem Wege der Beſſerung; feine Di— 
viſton ſoll, um reorganiſirt zu werden, nach der Lombardei verlegt werden. 

Rom. Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß die Königin 
Marie Chriſtine am 6. November in Rom angekommen iſt, und daß 
General Lamoriciere am 8. abreiſen wird. Briefe der „Patrie“ vom 
31. Oktober bringen noch einige Details in Betreff des ſchon erwähn— 
ten Berichts, den der General dem Papſte überreichte, und in welchem 
nicht nur über die militäriſche, ſondern auch über die Civilverwaltung 
herbe Wahrheiten geſagt werden. 
einmal den Vorſchlag gemacht haben, bei Reorganiſation feiner Armee 
mitzuwirken; Lamoriciere lehnte jedoch rundweg ab, und wies darauf 
hin, daß dazu alle Elemente fehlen, daß man weder Geld noch Sol⸗ 
daten, und nicht einmal, was vor Allem nöthig, Einmüthigkeit im 
Miniſterium habe. Später rieth er, die 5 6000 Veteranen und In⸗ 
validen, über die das Kriegsminiſterium verfüge, gehen zu laſſen, und 
dafür zwei Regimenter junger und kräftiger Soldaten zu bilden, die 
dem Papſte als Garde dienen ſollten. Der Papſt ſtimmte dieſen Vor⸗ 
ſchlägen bei, und fo werden denn dieſe beiden Regimenter organifirt, 
neben denen nur noch die palatiniſche Garde beſtehen wird. Die Vete⸗ 
ranen find entlaſſen und die Werbungen im Großen eingeſtellt. 

Turin. [Die Einheitsgedanken.] Die minifterielle „Opi⸗ 
nione“ vom 7. Nov. ſpricht ſich über die Ermuthigung aus, welche 
die Note Lord John Ruſſell's der Regierung Viktor Emanuel's den 
Abberufungen und Proteſten der anderen Mächte gegenüber gewährt. 
Der „Piccolo Corriere“ ſchließt einen Artikel mit der Ueberſchrift „Sta: 
lien iſt fertig“ mit folgenden Worten: 

„Freue dich, Venedig! Freue dich, Rom! 
bereits mächtig. Jeder Tag fügt feinem ſouveränen Rechte eine neue 
Bekräftigung bei, und bald wird Niemand mehr der alten Königin den 
10 ibres Thrones und der Pforten ihres Reiches ſtreitig machen 

nnen.“ 

Es giebt, den „Debats“ zufolge, ſelbſt Leute, 
mehr genügt, 


Italien erhebt ſich 


f ute, denen Venedig nicht 
die für Italien nicht allein Welſchtyrol und 


Trieſt, ſondern auch Pola und Fiume beanſpruchen. Die 


ſociale Seite der chineſiſchen Verhältniſſe. 


Der Papſt ſoll dem General noch 


„Debats“ glauben, daß die bereits in Italien errungenen Erfolge der 
Cavour'ſchen Politik, ſo groß ſie auch ſind, doch keineswegs das 
Ende oder nur einen längeren Stillſtand der italieni⸗ 
ſchen Bewegung bezeichnen. Im Namen der italieniſchen Ein⸗ 
heit ſeien alle dieſe Erfolge erzielt worden, und die Idee der Ein⸗ 
heit laſſe keine Transaktion zu. Man müſſe bald auf die 
eine oder die andere Weiſe nach Venedig gehen. Die „De⸗ 
bats“ bezweifeln, ob Hr. v. Cavour hinlänglich Macht beſitzen werde, 
um der Fluth Einhalt zu gebieten und den Italienern ein Ab⸗ 
kommen aufzuerlegen, in Folge deſſen Venedig außerhalb Italiens ver⸗ 
bliebe. Sie glauben ſogar, daß er dies nicht einmal verſuche. In 
dieſer Beziehung laſſe die Sprache der miniſteriellen Blätter keinen 
Zweifel übrig. Es ſei Hrn. v. Cavour's Gewohnheit, die öffentliche 
Meinung durch die Preſſe zu leiten, auf welche er und ſeine Freunde 
Einfluß ausüben. Es ſei nun aber heutzutage offenbar, daß man 
nicht einmal die Strömung aufzuhalten ſuche, welche Italien nach der 
vollſtändigen Einheit fortreißt. 

Herr Minghetti, der neue Miniſter des Innern, macht ſich ernſt⸗ 
lich ans Werk. Seine Aufgabe iſt nicht leicht. Wie es heißt, iſt es 
eines ſeiner Hauptprojekte, der toskaniſchen Autonomie noch vor Ablauf 
dieſes Jahres ein Ende zu machen. — Die General-Direktionen der 
verſchiedenen Verwaltungszweige, die noch in Florenz beſtehen, werden 
am 1. Januar 1861 nach Turin verlegt und den betreffenden Mini⸗ 
ſterien einverleibt werden. Den „Nationalites“ zufolge iſt das Dekret, 
wodurch auf Ende Novembers die zweite Kategorie des Kontingentes 
von 1839 einberufen wird, bereits unterzeichnet. 

Frankreich. 

Paris, 7. Noobr. [Die chineſiſchen Ereigniſſe.] Der 
„Moniteur“ beſchäftigt ſich heute ausführlich mit den chineſiſchen Er⸗ 
eigniſſen, doch beſchränkt er ſich im politiſchen Theile auf Auszüge aus 
den umfangreichſten engliſchen Berichten, während das Feuilleton Briefe 
von Anton Fauchery aus Pehtang⸗ho vom 11., Tang⸗ku vom 13. und 
Tientſin vom 24. Auguſt enthält. Fauchery hält ſich mehr an die 
Als Grundzug des chineſi⸗ 
ſchen Kleinſtädters nennt er die Furcht und den Abſcheu vor den Frem⸗ 
den; ſie liefen zu Tauſenden davon, obgleich Leben und Eigenthum ſtreng 
geſchont ward, und wer nicht fliehen konnte, nahm ſich das Leben. Die fliehen⸗ 
den Weiber hatten ſich die Geſichter mit Aſche oder Mehl eingerieben. 
Der Schmutz und Geſtank in den Häuſern, wo Franzoſen einquartirt. 
wurden, war unſäglich. Pehtangsho iſt diejenige Stadt des Petſcheli, 
wo ſich die reichen Kaufleute und Krämer, die ihr Glück gemacht haben, 
niederzulaſſen pflegen, um ihr Leben in Gemächlichkeit zu beſchließen. — Der 
„Monde“ ſchreibt man aus Hongkong: „Man ſteht jetzt genau, wo man 
vor 2 Jahren nach Einnahme der Forts von Taku ſtand. Jetzt beginnt erſt 
der wichtigſte und ſchwierigſte Theil der Frage. Jever Europäer, der ſeit eini⸗ 
gen Jahren den äußerſten Orient bewohnt, muß lächelnd die Achſeln zucken, 
wenn er von einem Friedensvertrage mit dem chineſ. Reiche hört. In der 
That, wenn die Chineſen arme Soldaten ſind, ſo ſind ſie liſtige Diplo⸗ 
maten und bis jetzt haben ſie die Europäer immer mehr oder weniger 
gefoppt. Als die Engländer ihren berühmten Vertrag von 1858 ab⸗ 
ſchloſſen, wovon ſo viel Spektakel gemacht wurde, ging es ungefähr 
folgendermaßen zu. Es wurde ſtipultrt: „Art. 1. China wird den 
Fremden geöffnet ſein.“ Der chineſiſche Mandarin: „Das iſt unmöglich, 
niemals wird der Kaiſer auf dieſen Artikel eingehen.“ Der engliſche Be⸗ 
vollmächtigte: „Ah! dann werden wir auf Peking marſchiren.“ Der 
Chineſe: „Wenn wir dieſen Artikel zugeſtehen, werden Sie ſodann ſo⸗ 
gleich nach Unterzeichnung des Vertrags fortgehen?“ Die Englän⸗ 
der: „Ja.“ Der Chineſe: „Zugeſtanden.“ Art. 2. „In Peking wird 
ein engliſcher Miniſterreſident ſein.“ Gleiche Weigerung, gleiche 
Drohung, gleiche Frage, gleiche Antwort, gleiches Zugeſtänd⸗ 
niß u. ſ. w. Der beſte Vertrag mit China taugt alſo ohne gute Ga⸗ 
rantien nicht einen Schuß Pulver. Eine der wichtigſten wäre ohne 
Zweifel die Errichtung einer Legation in der chineſiſchen Hauptſtadt. Man 
hofft ferner, daß Frankreich die Anweſenheit ſeiner Truppen im äußer⸗ 
ſten Orient dazu benutzen werde, um mit dem anamitiſchen Reiche zu 
Ende zu kommen. Die Chriſtenverfolgung ſoll noch in aller Heftig⸗ 
keit fortdauern. Nach den letzten Nachrichten gab es wieder mehrere 
Märtyrer. Ein franzöſiſcher Miſſtonär war in Folge von Elend und 
Entbehrung in ſeinem Verſtecke umgekommen. Man glaubt und hofft 
hier, daß General Montauban unmittelbar nach Hue, der Hauptſtadt 
des Reiches, vorrücken werde, um dem Unweſen ein Ende zu machen.“ 

Paris, 7. Novbr. [Convertirung der Bulgaren.] Der 
„Ami de la Religion“ beeilt ſich, ſeinen Leſern in beſtimmter Weiſe 
mitzutheilen, daß die bulgariſche Nation, ungefähr 4 Millionen Seelen, 
im Begriffe ſtehe, wieder in den Schooß der katholiſchen Kirche zurlͤck⸗ 
zukehren. Die Bewegung, welche ſich ſeit ſo langer Zeit in der bul⸗ 
gariſchen Kirche vorbereitete, iſt in der vergangenen Woche zum Aus⸗ 
bruch gekommen. Der Theil der bulgariſchen Bevölkerung, welcher 
ſchwankte, wurde durch die kürzlich erfolgte Ernennung des griechiſchen 
Patriarchen beſtimmt. Der bulgariſche Biſchof, der in das Patriarchat 
vorgefordert wurde, um dem Neuerwählten ſeine Huldigung darzubrin⸗ 
gen, wurde von ſeinen Landsleuten bedeutet, daß, wenn er ſich dazu 
verſtände, er nicht mehr in der Kirche erſcheinen möge, wenn er nicht 
ſchimpflich aus derſelben verſagt werden wolle. Der Biſchof, der ſchon 
längſt entſchloſſen war, mit dem Patrtarchen zu brechen, bedurfte dieſer 
Mahnung nicht. Aber er benutzte die Gelegenheit, und am 23. Okt. 
gaben 2000 Bulgaren, der Biſchof mit ſeinem Clerus an der Spitze, 
eine feierliche Erklärung ab, worin ſie ſich von der griechiſchen Hierarchie, 
die ſie eine fremde und unchriſtliche nennen, losſagen und Seine 


Heiligkeit Pius IX. um Aufnahme ihrer bulgariſchen Kirche in den 


Schooß der „allgemeinen und katholiſchen“ Kirche bitten, jedoch mit 
dem Vorbehalt, ihre beſondere und nationale Hierarchie als eanoniſch 
anerkannt zu ſehen. 


Großbritannien. 

London, 6. Nov. [Wer iſt Lord Sarsfield?] Der Name 
kommt in neuerer Zeit in den Briefen engliſcher Correſpondenten aus 
dem Garibaldi'ſchen Lager ſehr oft vor. Lord Sarsſield ſchlägt ſich 
immer in vorderſter Reihe, zeichnet ſich durch einen großen türkiſchen 
Turban als Kopfbedeckung, durch Tollkühnheit und glänzende Gaſtlich⸗ 
keit aus. Wer iſt dieſer Lord Sarsſield? Von den großen Hand⸗ 
und Wörterbüchern der Pairie erwähnt keines dieſen Namen, auch in 
den verläßlichſten Court Guides und Court Almanges ſucht Be ' 
vergebens. Es ift eben ein Pſeudonym. Lord Saröfield iſt kein An⸗ 
derer als Lord Seymour, Sohn des Herzogs von Somerſet, der⸗ 
malen erſten Lords der Admiralität, d. h. Marine⸗Miniſterd, Mitglled 


3 
— 


> 


des Geheimenraths und des Cabinets. Dem officiell geſtellten Vater 
darf man aus dieſer Escapade des Sohnes keinen Vorwurf machen. 
Sie geſchah gegen ſeinen Willen; aber in der Mutter, einer Enkelin 
Sheridan's, ſteckt Race, und der gehört der Sohn an. 
einen fingirten Namen angenommen hat, um den Marine-Miniſter Ihrer 
Majeſtät nicht in Verlegenheit zu bringen, iſt natürlich; da er aber 
nicht complottirt, ſondern ſich offen für die Italiener ſchlägt, ſo hatte 
Lord Palmerſton am Ende Recht, als er vor wenigen Tagen in Vork⸗ 
ſhire verſicherte, kein Engländer auf dem Feſtlande miſche ſich je in die 
geheimen Angelegenheiten der dortigen politiſchen Parteien. — In Be⸗ 
treff der weiteren Entwickelung unſerer Freiwilligen-Corps iſt 
von der Regierung ein wichtiger Schritt gethan worden. Die Sache 
verhält ſich folgendermaßen: Seit Monaten wird die Frage be— 
ſprochen, ob und wie die Arbeiter in die Bewegung hineingezogen wer⸗ 
den ſollen. Die erſte Bedingung, daß nämlich viele Tauſende von 
ihnen ſich gern anſchließen mochten, ſteht feſt. Es handelt ſich eben 
um das Wie. In die bereits beſtehenden Corps unter denſelben Be⸗ 
dingungen einzutreten, wie die übrigen Corpsmitglieder, iſt für den 
Arbeiter. nicht gut möglich; denn die Anſchaffung der Uniform wäre zu 
koſtſpielig, von anderen Nebenausgaben ganz abgeſehen. Staatsbei⸗ 
träge zu beanſpruchen, wäre gegen das Princip der Freiwilligen-Bewe⸗ 
gung und auf keinen Fall zu erlangen. Andererſeits wird der Arbeiter, 
und zwar mit vollem Rechte, ſich entſchieden dagegen ſtemmen, in einem 
Corps zu dienen, wo er von den reicheren Kameraden, theilweiſe wenig⸗ 
ſtens, freigehalten werden müßte. Bleiben nur zwei Auswege: ent⸗ 
weder die Arbeiter bilden eigene Corps unter ſich, oder die Beſſergeſtell⸗ 
ten treten in ſchon beſtehende ein unter der Bedingung, daß ſie die 
Beträge für Montur zc. ratenweiſe abzahlen können. Dieſer zweite 
Plan hat ſeine Schwierigkeiten in finanzieller und ſocialer, der erſtere 
ſeine Bedenklichkeiten in politiſcher Beziehung, die zu offenbar ſind, als 
daß wir näher darauf einzugehen für nothwendig fänden. Trotzdem 
wurde er von vielen Seiten, und von den Arbeiter-Agitatoren in erſter 
Reihe, ſtark befürwortet. Schließlich wurde in Middleſex der Probe 
halber ein ſeparates Arbeiter-Corps gebildet und beim Kriegs⸗ 
Miniſter um Genehmigung angehalten. Sein Beſcheid lautet dahin, 
„daß die Regierung es nicht billigen könne, daß einzelne Geſellſchafts— 
klaſſen, ob Lords oder Arbeiter, ſeparate Corps bilden.“ Damit ift 
aber die Sache noch lange nicht erledigt. Es beſtehen nämlich faktiſch 
geſonderte Standes⸗Corps, z. B. die der londoner Künſtler und Advo— 
katenſchüler. Wie wird dieſer Widerſpruch ſich löſen laſſen? 

London, 7. Nov. [Admiral Sir Charles Napier iſt geſtorben.] 
Das war eine echte alte knorrige engliſche Eiche. Wenn Bierbank-Politiker 
und der große Troß der Philiſter den Mann behohnlächeln. weil er das 
Kampfhähnchen Karl, Fighting Charley, in dem Kriege gegen Rußland nicht 
jo ohne Weiteres Kronſtadt und Petersburg genommen Dat, fo wird das ſei⸗ 
nem Nachruhm nicht übermäßig viel ſchaden. Der dahingeſchiedene Seeheld 
war das, was wir in Deutſchland einen Krakehler nennen, und dabei, wie 
die meiſten ſeiner Verwandten, ein Original in des Wortes verwegenſter Be⸗ 
deutung. Sagt man doch den Napiers nach, daß ſie nicht, wie wir Andern, 
von Adam abftammen. Unter den Alltagsmenſchen dürfen die Napiers nicht 
herumlaufen; wird doch ihr Name ſcherzhaft als der Name derer, die nicht 
ihres Gleichen, no peers, haben, gedeutet. Der verſtorbene Admiral war am 
6. März 1780 zu Merchiſtoun⸗Hall, in der ſchottiſchen Grafſchaft Stirling ge⸗ 
boren. Sein Vater war der zweite Sohn des fünften Lords Napier. Der 
nachherige Sir Charles trat mit 13 Jahren in die engliſche Kriegsflotte ein, 
ward 1809 Flotten⸗Kapitän und eroberte in demſelben Jahre das Fort Eduard 
auf Martinique. Im Jahre 1810 machte er als Freiwilliger den big der 
Engländer auf der pyrenäiſchen Halbinſel mit, wo er 15 in mehreren Ge⸗ 
fechten auszeichnete. Noch größeren Ruhm aber erwarb er ſich in dem Kriegs⸗ 
zuge, den die Engländer im Herbſte des Jahres 1811 von Sizilien aus gegen 
die neapolitaniichen Küſten unternahmen, durch die Eroberung der Fuel 
Ponza bei Gaeta, weshalb er auch von dem Könige beider Sizilien zum Ca⸗ 
valiere di Ponza ernannt wurde. Später mehrmals als Parlamentsmit⸗ 
lied ins Unterhaus gewählt, gehörte er dort zur Partei der Whigs. Mehrere 
Jahre lang befehligte er die Fregatte Galatea, auf der er ſich durch ſeine 

erſuche, das Schiff durch Ruderräder zu bewegen, bemerklich machte, 
jo wie er bald darauf auch einer der erſten Beförderer der Dampf: 
chifffahrt war. Im Jahre 1832 gab er ſein Commando auf und trat als 
dmiral in die Dienſte Dom Pedro's, in welcher Stellung er ſich durch 
ge wirkſame Thätigkeit zu Gunſten der ie der Königin Donna 
aria in n insbeſondere aber durch ſeinen Seeſieg beim Vorge⸗ 
birge St. Vincent auszeichnete und deßhalb von Dom Pedro zum Visconde 
do Cabo de San⸗Vincente ernannt wurde. Nach Vertreibung Dom Miguel's aus 
Portugal ging er wieder nach England zurück, wo er, von den Tories an⸗ 
efeindet, auf Halbſold lebte. Erſt nach der Thronbeſteigung der Königin 
ietoria, die ihn 1840 zum Ritter ernannte, trat er wieder in activen See: 
dienſt. Er nahm im gedachten Jahre als Commodore unter Admiral 
Stopford's Oberbefehl den weſentlichſten Antheil an dem Kriegszuge gegen 
Mehemet Ali und Ibrahim Paſcha an der Küſte Syriens und ſchloß darauf 
den Vertrag mit dem Erſteren. Dieſe Ereigniſſe beſchrieb er ſelbſt in dem 
Werke „The war in Syria“ (London, 1842). Nach England zurückgekehrt, 
wurde er daſelbſt wieder ins Parlament gewählt, wo er ſich als conſequenten 
Whig bewährte und durch ſeinen Eifer für Hebung der britiſchen Seemacht be: 
merklich machte. Bei der derben Offenheit und rückſichtsloſen Geradheit ſeines 
Charakters Überwarf er ſich jedoch bald mit feiner Partei und wurde daher, obwohl 
1846 zum Contre⸗Admiral befördert, überall zurückgeſetzt und auch bei den 
Wahlen von 1847 in ſeiner Bewerbung um einen neuen Parlamentsſitz nicht 
unterſtützt. Er rächte ſich durch eine Reihe von Briefen an die, Times“, in wel⸗ 
chen er die Mißbräuche in der Verwaltung der Den Marine aufdeckte 
und welche von ſeinem Vetter, dem General William Napier, geſammelt 
wurden (The navy, its past and present state, 1851), Als ihm auch der 
Admiral Dundas in dem Commando der mittelländiſchen Flotte vorgezogen 
wurde, richtete er ein offenes Sendſchreiben an Lord John Ruſſell, welches 
pause Aufſehen erregte und dazu beitrug, das Whig⸗Kabinet in der öffent: 
ichen Meinung zu Grunde zu richten. Die keinesfalls glänzende Rolle, 
welche er im Kriege gegen Rußland als Befehlshaber der engliſchen Oſtſee⸗ 
Flotte ſpielte, wird noch friſch im Gedächtniß unſerer Leſer leben. Es ward 
eine reiche Schale des Spottes über Napier an Cc und dieſer, welcher 
eben ſo ſchlagfertig mit der Feder wie mit dem Schwerte war, griff ſeinen 
damaligen Vorgeſetzten, den Marine⸗Miniſter Sir Natz Graham, wieder⸗ 
holt in längeren von der „Times“ veröffentlichten Aufſätzen rückſichtslos an. 
Seit November 1855 war Sir Charles im Parlamente Vertreter von South⸗ 
wark. Im Privatleben war er als Familienvater und treuer Freund geliebt 
und ic er Die Krankheit, welcher er geſtern in ſeiner Wohnung in 
Hampfhire erlag und die ihn vor 10 Tagen ergriffen hatte, war die Ruhr. 


Amerika. 

New⸗Nork, 24. Okt. [Eine Franklin⸗Expedition.] Es 
ſind hier Nachrichten von der amerikaniſchen Expedition zur Auffindung 
von Ueberbleibſeln der Expedition Franklins, welche von Herrn Hall 
ausgerüſtet iſt, aus Cumberland Inlet vom 30. Auguſt eingelaufen, 
welche im Ganzen günſtig lauten. Indeß hatte die Expedition ihren 


Lootſen und Führer, einen Eskimo, durch den Tod verloren. In Folge 


davon wird das Expeditionsſchiff „Georg Henry“ vermuthlich im Eiſe 
überwintern und Herr Hall erſt im Frühjahr ſeine Nachforſchungen be⸗ 
ginnen, und zwar zunächſt in der Richtung des Nordpols zur Erforſchung 
der bis jetzt unbekannten Gegenden zwiſchen Cap Willoughby und der 


„urg and Hecla“⸗Straße, von dort durch dieſe Straße ſich weſtlich 


nach Boothia und King Williams Land wenden, wo Gapitän M'Clin⸗ 


monnaie mit über 32 


tock die Rudera der Franklinſchen Expedition gefunden hat und wo Herr 
Hall noch weitere Auskunft zu erlangen hofft. 

Breslau, 10. Nep. [Diebftähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauerſtraße 

Au ne Weile, er — mit De Brian, der 

ng erziert, erſterer circa r., letzterer circa 

10 Thlr. im Werthe. Aab. dee Si, 37 ein 5 engel Porte⸗ 

n . „worunter dre en⸗Anweiſungen zu 

10 Thlr. Schweivnitzerſtraße Nr. 3 eine Kiſte, Her ji C. 599% in 48 

ſich nachſtehend 17 nellen Aachen und Giaswaaren befanden, und 

zwar: vier Stück Kuchenteller mit Teichter Farbenverzierung und mit Gold. 


Daß dieſer Deck 


2530), 


rand, zwei größere dito mit Goldbouquet und Goldrand verziert, vier Stück 
eckige Taſſen mit breitem Goldrand, eine gerippte Taſſe mit leichter Gold⸗ 
verzierung und Deviſe, eine Kaffeekanne mit Goldbouguet und Goldrand, 
eine Theekanne mit Goldbouquet und Goldrand, eine Bierkufe mit Porzellan⸗ 
eckel in Zinnfaſſung, ein Dutzend birnförmige Weingläſer mit Schliff, 
zwei weiße geſchliffene Zuckerkörbe, ein rother geſchliffener Zuckerkorb, eine 
Butterglocke mit Goldſtreifen und leichter Verzierung, zwei Bouillontaſſen, 
jede mit vier blauen Rändern und Goldrand, ein Sahntopf mit Gold⸗ 
bouquet und Goldrand, drei Sahntöpfe mit Goldſtreifen, ein Dutzend ge⸗ 
preßte Liqueurgläſer, ein Dutzend koniſche Nan dial mit Muſchelſchliff, ein 
Dutzend platte abgeſchliffene Waſſergläſer, ein Liqueuraufſatz, beſtehend aus 
einer Liqueurflaſche, ſechs Ligueurgläſern und einem Tablet, ganz geſchliffen, 
ferner ein Spielzeug⸗Kaffee⸗Servis, im Carton extra eingepackt, zwei kleine 
gerippte Leuchter mit Goldrand und zwei dergleichen mit Goldſtreifen, Ge⸗ 
ſammtwerth ca. 26 Thlr. — Polizeilich mit Beſchlag belegt eine gelb ange: 
ſtrichene Radwer. 8 

Verloren wurde: Ein Lotterie⸗Loos 185 76844). 
Gefunden wurde: Ein kleiner Schlüſſel. R 

Zugelaufen iſt am-4. d. M., Abends in dem Weberbauer'ſchen Lokale, 
ein weiß⸗ und — Wachtelhund ohne Maulkorb und Marke. Ab: 
zuholen: Hummerei Nr. 17, bei dem Kellner Sonneck. 

Eingefunden hat ſich am 7. d. M. Abends, Albüßerſtraße Nr. 43, 
ein weiß: und ſchwarzgeflecktes Huhn. (Pol. Bl.) 


Breslau, 10. November. Anſtellun gen und Beförderungen.] 
Weltprieſter Julius Olbrich in Carlsruhe O. S. als Kaplan nach Seichwitz, 
Archipr. Roſenberg. Weltprieſter Aloys Hoppe in Liptin als Pfarr⸗Admini⸗ 
ſtrator e. o. r. r. in Herrnſtadt. Weltprieſter Adolph Singthaler in Breslau 
als Kaplan an die neugegründete Kaplan⸗Stelle in Friedeberg öſterr. Schl. 
Kaplan Theodor Sgaslik in Seichwitz als Pfarr-Adminiſtrator s. o. r. r. 
in Sohrau O. S. Schulamtskandidat Anſelm Langner in Deutſch⸗Piekar 
als Adjuvant nach Ober⸗Lazisk, Kreis Pleß. Der vormalige Hauslehrer 
Chriſtoph Seiffert in Briesnitz als Adjuvant nach Nieder⸗Arnsdorff 
reſp. Jauernik, Kreis Schweidnitz. Schuladjuvant Carl Jüttner in Nieder⸗ 
Arnsdorf als Adjuvant nach Heinrichswalde, Kreis Frankenſtein. Schul⸗ 
amtskandidat Anton Preßler in Münchwitz als Adjuvant nach Strehlitz, 
Kreis Namslau. Schulamtskandidat Theodor Kuchnia in Turawa als Ad: 
juvant nach Miechowitz, Kreis Beuthen. Schuladſuvant Thomas Wiepczek 
in Türkwitz als proviſoriſcher Lehrer an die neucreirte Schule in Gohle, 
Kreis Wartenberg, Schuladjuvant Franz Heneinski in Trembatſchau als 
Adjuvant nach Reichtheil, Kreis Namslau. 
in Reichthal als proviſor. Lehrer an die neuerrichtete Schule in Goſchütz-⸗Neu⸗ 
dorf, Kreis Wartenberg. Schuladjuvant Adolph Rogier in Tworog als Ad⸗ 
juvant nach Ober-Kunzendorf, Kreis Kreuzburg. 


Oppeln, 9. Novbr. . Der Lehrer Herrmann Müller 
iſt als zweiter, der Lehrer Carl Schulz als dritter Lehrer an der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule hierſelbſt, und der Lehrer Rudolph Brinſchwitz als zweiter 
Lehrer an der Präfektenklaſſe der katholiſchen Stadtſchule zu Patſchkau an⸗ 
geſtellt worden. — Die unbeſoldeten Rathsherren Kaufmann Trump, Apo⸗ 
theker Koch und Stadtälteſter Baydel hierſelbſt ſind als ſolche beſtätigt wor⸗ 
den, desgleichen hat die Wahl des Poſt⸗Expediteur Poppe in Schurgaſt als 
unbeſoldeter Rathmann die Beſtätigung erhalten. ) 

Ernannt wurden: Der Haupt⸗Amks⸗Aſſiſtent Nentwig in Myslowitz zum 
Ober⸗Grenz⸗Kontroleur in Sohrau; der Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent Trump in Oeſtr. 
Oderberg zum Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Myslowitz; der Steuer⸗Aufſeher 
Brendel in Breslau zum Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Oeſtrreich. Oderberg; der 
Schutzmann Günther zum Grenzaufſeher in Neuſtadt; der Sergeant Röthig 
zum Grenzaufſeher in Schwammelwitz; der Unteroffizier Weigandt zum 
Sderſg. eder in Klein-Chelm; der Sergeant Kloſe zum Grenzaufſeher in 

derſch. 

Bei dem Appellations⸗Gericht zu Ratibor. Ernannt: Der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Paul Piehatzek zum Gerichts⸗Aſſeſſor. Ausgeſchieden: 
Der Appellations⸗Gerichts-Referendar Libawski, behufs Uebertritts in das 
Departement des Appellations⸗Gerichts Breslau. 

Bei dem Kreis⸗Gerichte zu Koſel. Penſionirt: Der Bote und Exekutor 


Janda vom 1. März 1861 ab. 3 
Bei dem Kreis⸗Gerichte 3 Ernannt: Der Kanzlei-Diätarius 

Anton Hennig zum Kreis⸗Gerichts⸗Kanzliſten. z { 
Bei dem Kreis⸗Gerichte zu Neuſtadt. Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor 


Schmidt zum Kreisrichter. Verſetzt: Der Kreisrichter Bahlmann an das 
Kreis⸗Gericht Oppeln mit der Beſtimmung, als Gerichts⸗Kommiſſarius in 
Karlsruh zu fungiren. Entlaſſen: Der Rechtsanwalt und Notarius Walter 
auf ſeinen Antrag vom 1. Dezember d. J. ab. * 

Bei dem Kreis. Gerichte zu Ratibor. Ernannt: Der Kanzlei⸗Diätar 
Krziwniak zum Kreis⸗Gerichts⸗Kanzliſten. 

Bei dem Kreis⸗Gerichte zu Groß⸗Strehlitz. Entlaſſen: Der Büreau⸗ 
Aſſiſtent Baſold durch Erkenntniß. 


Die Nationalökonomie, oder: Allgemeine Wirthſchaftslehre 
von Dr. Albert E. Fr. Schäffle. Leipzig. Verlag von Otto 
Spamer. 1861, 

Das Werk iſt vorzugsweiſe für den ſtrebſamen Kaufmann, welcher durch 
ſeinen nächſten Beruf der hier dargeſtellten Wiſſenſchaft jo vielfältig bedarf, 
beſtimmt, wird aber außerdem von Gebildeten anderer Stände mit Nutzen 
gebraucht werden können und für Studirende, Beamte und Abgeordnete nicht 
ohne Anregung bleiben; da in dem Rahmen ſyſtematiſcher Anordnung ein 
möglichſt weites Material zur Löſung vieler wichtigen Fragen und zur Be⸗ 
reicherung des praktiſchen Wiſſens in dieſer ſehr anerkennenswerthen 
Arbeit niedergelegt ſind. Der Verfaſſer hat, wie er dies ſelbſt ausſpricht, 
vielfach aus Roſcher geſchöpft und iſt in der Anordnung des Stoffes man: 
nigfach dem geiſtvollen Nationalökonomen L. Stein gefolgt; trotzdem hat 
der Verfaſſer feine eigene Selbſtſtändigkeit zu behaupten gewußt. Es iſt das 
geſammte Leben auf unſerem Planeten, das er ins Auge faßt; dem gemäß 
ſteht ihm die menſchliche Arbeit einerſeits im innigſten Zuſammenhange mit 
der Natur, während ſie andererſeits den ethiſchen Beruf des Individuums 
trägt. Wenn Stein als Dialektiker gilt und Roſcher bemüht iſt, überall auf 
hiſtoriſch⸗politiſcher Balis feine Lehre zu begründen, dann könnte Schäffle 
nicht mit Unrecht der Ethiker in der Wirthihaftslehre genannt werden, wel⸗ 
chem alles Wirthſchaftsleben für das höhere menſchliche Daſein nur Mittel 
bleibt und nicht zum ausſchließlichen Zweck wird, Der Geſammteindruck, 
den man durch dieſes Buch erhält, welches mit Friſche und Schwung ge: 
ſchrieben iſt, muß hiernach als ein überaus günſtiger bezeichnet werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris 98 Ale Nahm, 3 Uhr. Die Zproz eröffnete zu 70, 15, hob 
ſich auf 70, 20 und ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Schluß:Eourfe: 
Zproz. Rente 70, 15. 4 ½ proz. Rente 95, 60. 3proz. Spanier 48. Iproz. 
Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. 
Eredit⸗mobilier⸗Aktien 755. Lomb. Eiſenbahn-⸗Altien —. Oeſterr. Kredit: 
Aktien —. | 

Nach dem ſoeben erſchienenen Banlberichte hat der Baarvorrath um 
25 ½ Mill. Fr. ſich vermindert, das Portefeuille dagegen um 43% Mill. 
Fres. zugenommen. 1 

London, 9. Nov., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. proz. Spanier 40, 
Sie 22. Sardinier 85. 5proz. Ruſſen 104%. 4 proz. Ruſſen 94. 
Silber 61%, N 

Wien 9. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. Me⸗ 
talliques 65, 50. 4 proz. Metallig. 58, 75. Bankaktien 758. Nordbahn 
185, 40. 1854er Looſe 89, 50. National⸗Anlehen 76, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 266, —. Creditaktien 170, —. London 133, 75. Hamburg 
101, —. Paris 53, 15. Gold —, —. Silber -,— Eliſabetbahn 179, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 150, —. Neue Looſe 105, 50, 1860er Looſe 88, 60. 

Frankfurt a. M., 9. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
8 Aktien u. Induſtriepapiere ftationär bei gerin en Umfägen. Schluß⸗ 

ourſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſe 86 76. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 183%. armſt. Zettelbant 23444. 5proz. Metall. 48 0. 4 proz. 
Metall. 4144. 1854er Loofe 64%. Oeſt. National⸗Anleihe 54K. Oeſterr. 
Freut Staäats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229. Oeſterr. Bank⸗Antheile 653, Deiterr, 
redik⸗Altien 144. Neuefte öſterr. Anleihe 65%. Oeſterr. Cliſabet⸗Vahn 
130. Nhein⸗Nahe⸗Bahn 27%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101, 
amburg, 9. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt bei ſchwachem Ge: 
15 f. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 50. Oeſterr. Credit⸗Aktien 61%. 
ereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81%. Wien 103, 25. 

Hamburg, 9. Novbr, [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas Ge: 
ſchäfk zu gewichenen Nreſen; ab auswärts ftille. Roggen loco — 2 ab 
Oſtſee pr. Frühjahr 78 zu haben. Oel pr. November 26, pr. Frühjahr 
27. Kaffee, nur kleines Conſum⸗Geſchäft. Zink feſt. 

Liverpool, 9. Novober. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz - 
Preiſe höher als am vergangenen Freitage. Wochenumſatz 95,470 B. 


— — ————9M. — u — — 

Berlin, 9. November. Die heutige Börſe unterſchied ſich von der ge⸗ 
ſtern nur wenig, anſcheinend war der Ton . ein wenig lebhafter, der 
Geſchäftsumfang wird jedoch den geſtrigen kaum übertroffen haben. Wie⸗ 


Schuladjuvant Anton Walczyk] 


derum waren es einige inländiſche Eiſenbahn⸗Deviſen, die durch Privatauf⸗ 
träge geſucht, den Markt hin und wieder belebten. Der Coursſtand der 
Eiſenbahn⸗Aktien erhielt ſich aber, einzelne Verbeſſerungen (beſonders für 
Rheiniſche und Potsdamer abgerechnet) durchſchnittlich unverändert. Von 
Spekulatinspapieren gab ſich in öſterreichiſchen etwas mehr Bewegung zu 
erkennen, hauptſächlich in Folge des Contraſtes zwiſchen den wiener und den 
pariſer Notirungen. Je nachdem Spekulanten ſich durch die eine oder die 
andere Tendenz beſtimmen ließen, wechſelte die Haltung der intereſſirenden 
Effekten ab. Die wiener Courſe kamen für Effekten nicht gerade ungünſtig 
(Credit 169. 50 — 170. 50, National:Anleihe 76. 10), dagegen die Valuta 
im Courſe auf London 133. 50 und blieben dazu Käufer. Dieſer Umſtand 
regte beſonders zu Verkäufen auf Zeit an, während der Tagescours W 
feſt blieb. Am Geldmarkt ließ ſich, da er abſolut unthätig war, ein influß 
der londoner Diskonto⸗Erhöhung nicht wahrnehmen. h re 
Am meiſten verdient die Coürsbeſſerung der Potsdamer Eiſenbahn⸗Aktien 
um 14% auf 136 hervorgehoben zu werden, doch iſt zu bemerken, daß dazu 
und vielleicht noch mit 135% Abgeber blieben. A ; 
Oeſterreichiſche Noten unverändert, eben jo Wiener Briefe, für welche % ' 
über geſtrigen Courſen anfänglich Angebot auftrat, ſpäter blieben zu alter 
Notiz ſchwer Nehmer. 0 Noten holten 4 mehr. Petersburg war % 
erhöht beliebt (99%), lange Sichten gingen % darunter zu 99 um Wars 
ſchau bedang auch heute 894%, (Bank⸗ u. 9.8.) 
— n 


Berliner Börze vom 9. Novbr. 1860. 


Div. Z. 
1859| E. 


Fonds- und Geld-Course, 


Behr W 4% 101 g. 9 8 . 9 65 a 
Staate - Anl. ito . 1 
52, 54, 58, 56, 674% 101 b. Alto Prior . h Aula se 
dito 96 © dito Prior. B. .| — [314180 6. 
ito 1869 5 0% B. dito Prior. D. .| — | 4 87½ 0. 
Stasts-Schuld-Sch. . 3 1K dito Prior. E. . — 3½%74½ ba. 
. 3 n 5 A 150 Lana: — u 9 4 4 = 6 @. 
0 t- . . bpoln-Tarnow.] — . 
(dur: u, Neumask, 3780 Bel. WSV) 1 0e 
dito dito 98 ½ G. einische . . z 
ä|rommorsehe b ba dito (St) Br..| 5 | 4 9189 
u ito noue 4 b.. dito Prior. — h 
ä Posenscho 4 100% 0. Rü. gar.) — 1341801 G 
io G. ein-Nahe- B.. 
* 90% br. Rubrort-Crofoid — |31, — — — 
Sohlesische . 8 88 G. Starg.- Posener 31413 sa ba. 
© (Kur- u, Neumärk. Piss ba. Thüringer. .. | 5% 4 108 ©, 
S|Pommorsche „.|A 195%, 0. Wilhelme-Bahn — 438% bu. 
2. . N : Ir E. Aue ge 2 4 57 980 ar 
J Preussischg G. 1 „Em. B 
&| Westf. u. Rhein, | 4 0 4½ B. dito Prior. St — 4 25 ee 
ä Süchsische N 1 WB. dito dito — 80 B. 
F Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen . . . . . 9. 3½ 0. 22 = 
Ausländische Fonds. Borl. K.-Vorcin| 545] 4 116% B. 
Oesterr, Metall... .| 5484, 4 14 ba. ei 
dito Bier Paränl; | 4100 B, . Braungchw. Ink 4 467 ½ G. 
dito neue 100 fl.L. — 52½ bz. u. B. ams 5 4 96½ a 
dito Nat.-Anleihe | 5 667% ä 1% ba. Oobuee CrditA 34 4745 = 
a el 103% 0 Darınst.Zettel-u.| A | 4 % 6 
7 — . Jab ll 1 2 5. Darmat. (abgest.)] 4 | 4 73 bz.u 6. 
Sei rn Dess.Croditb.-A.] — 4 9 00h br. 
dito III. En... 4 cr . Disc.-Cm.-Anth| 4 4 80,4 80 % bz 
In. Obl. à 500 Pl. 14 6. Genf.Oreditb.-A| — | 4 |21% ba 
Po Alto bl. 4 300 Pl. - 2 3 Goraer Bank ..| 314] 4 70 6. 
ds 4 200 F 8 Hamb.Nrd.Beuk| 40 4 19% g. 
Kurhesr. 40 Thlr.. — |47%, etw. bz u. B- S „ 5 ’ 9 
Baden 35 Fl. 30% G. Laken > N 3 463 6 
* utembg. Bank 44 79½ 0. 
I N Mogd. Peiv.B. | 3% 4 15. i 
1880 F. Mein.- DR 4414 195 Kigkt. br. 
Auch.-Dünseld. . 3 1 f. Oostorr Ordib.a] 6 | 8 1624 61% ba u B. 
a Fr ee % ba. q Pos. Prov.-Bank| 4 ! 4 |78 6. 
Amst.-Rotterd, .| 5 | 4 |19bz.u@ (m.C.N.6) || Preuss. B.-Anth 64% 128 ba 
Berg.-Märkische| 4½ 4 84% bz. Schl. Bank- Ver.] 6 4"76 0. 
n 54 4113 ba. Thüringer e 51% 5 
orlin-Hamburg. 4 110% B. f er 
Berl. Pidg, 7° 4 18 4 136 b | Weimar. Baok | 3441 4 115 8. 
Berlin-Stettiner | 55 | 4 2 Wechsel-Course. 


Breslau-Freib, . . . k. S. 141 % ba. 


Cöln-Mindener .| 7% 13 2 5. di 2 M. 141 ö 
Frans Sf. Rb. 1c 187% a 4 131 ba. Haburg ES. 5 
Kas Hees 94 | 4 10 8 hy AO NM 2m 14 

Sd. Helberat. 8. Be . 17%, ba. 

Magd.-Wittenb. | 1% 4 |31 be. an PER 1 K. 4% 15 
Mainz-Ludw. A, | 5% 4 [101 bz. (m. C. Nr. 2) [ Wien österr. Währ.|8 T.|74 bz. 
Mecklenburger ‚| I 446 B. . 2M. 713 ½ bz 
Münster-Hamm. 4 402 B Augsburg 2M. 56. 18 bz 
Neisse-Brioger | 24 657 B. Leipzig 8 J. 99 %% bs. 
Niederschles. 4402 ih bz. n ee 2M. 957. @. 
N.-Schl, Zeh; — — Frankfurt a. M. 2 M. 56. 20 tz. 
Nordb. (Fr.-W.) 4 146 ba, Petersburg „. 2... 349% @. 

dio Prior...) — laylıoy, G. Bremen ... ....[8T.jl bz. 
Oberschles. A. 46% 3141127 B. Warschan 8 T. 89 ½% G. 


Berlin, 9. Novbr. Weizen loco 74-87 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
ungariſcher 81 Thlr., galiziſcher 81½ Thlr. pr. 2100 Pfd. verkauft. — 
Roggen loco 51% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Novbr. 51—%--52 Thlr. 
9 und Br., 51% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dez. 50 —51 Thlr. bez., Br. und 


Gld., Dez.⸗Jan. 50—50% Thlr bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Frühjahr 
48 % —49 / Thlr. bez. und Gld., 4955 Thlr. Gld. a Eee, 2 74 


kleine, 46—49 Thlr. pr. 175) Pfd. — Hafer loco 2630 Thlr., Lieferun 
pr. Nov. 28 / —29 Thlr. bez., Nov ⸗Dez. 28% Thlr. Gl San 2 
Thlr. bez. — Erbſen, Koch- und Jufterioaare 53—64 Thlr. — Rüböl 
loco 11% Thlr. Br., Nov. und Nov,: 1 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., 
Dezbr.⸗Jan. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 12 Thlr. Br., 
11% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. — 
Leinöl, loco und Lieferung 10% Thlr. — Spiritus ſoco ohne Faß 
204—20% Thlr. bez., Novbr, 20% 20 ½ Thlr. bez. und Br, 20% 
ab 1 und e 8 1757. x lr. bez., Br. und 
Old., Jan.⸗Febr. 19% —½ Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., April⸗Mai 
20 % —%—% Thlr. bez., Br. u. Ol, 2 = ie: 

Weizen ohne Aenderung. — Roggen loca ſtilles Geſchäft zu unverän⸗ 
dert ſeſten Preiſen; Termine eröffneten zu geſtrigen Schluß ⸗Courſen, erfuh⸗ 
ren im Verlaufe des Marktes gute Beachtung und ſchließen nach einer be⸗ 
deutenden Preiserhöhung namentlich für Frühjahr gefragt. Gekündigt 4000 
Eine, — Rüböl ohne Aenderung bei äußerſt geringſügigem Geſchäft. — 
Spiritus neuerdings geſtiegen und lebhaft umgeſetzt. 


Stettin, 9. Nov. Weizen flau, Termine ohne Geſchäft, loco pr. 
Söpfd. 81 Thlr. bez., 8öpfo. gelber pr. Novbr. 82½ Thlr. Br., pr. Früh⸗ 
jahr 83 Thlr. Br. — Roggen Kia höher bezahlt, Joco pr. 77pfd. 47 
-47% Thlr. bez, 77pfo, pr. Novbr. 48-484 — % Thlr. bez., 13% Ak. 
lr. 
l. 


Br., pr. Nov⸗Dez. 47% Thlr. Gld., 48 Thlr. Br., pr. Frühjahr 47% T 
48 Br., pr. Mai⸗Juni dito. — Gerſte loco pr. 70pfd. Plan, 495720 Th 
bez., vorpomm. 45 Thlr. bez. und Br. — Hafer ohne Handel. — Erbſen, 
Heine Koch⸗ 56 Thlr. bez. — Rüböl unverändert, loco 11% Thlr. Br., 
pr. Nov.⸗Dezbr. dito, pr, Dez.⸗Jan. 11% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 12 
Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Spiritus feſt und ſteigend loco oe St 
sm 0 und ber⸗ Ei a =h ae ber, 20% int 0 
„Dezbr. und pr. Dez.⸗Jan. — 9 r. bez. pr jahr — 
1 i 15 er 1 amEN liger 201 dae 1 = 1 
ze inc. Faß bir. Br., pr. Febr. 11% r. bez., pr. Mai 11% 
Thlr. bez. — Palmöl, Ima liverpooler 15% Thir. ba. E. Hering, ſchotl. 
crown und fullbrand 10% Thlr. tranſ. bez., ungeſt. 9% Thlr. tranſ. bez. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 78—80 Thlr., Roggen 48—50 Thlr. 
ig l ee 1 5 Bare Thlr., Erbſen Sata Thlr. f 
ie Dinstags⸗Landmarktpreiſe ſind durch Irrthum zu hoch notirt, fie 
ſind gleich denen des Mittwochsmarkts A N - f 


Breslau, 10. Novbr. [Produktenmarkt.] Bei mäßi 
geringen Offerten von Bodenlägern für alle Getreidearten in ruhiger Haltung 
und in Kauflust, wie Preiſen gegen geſtern unverändert. — Oel: und Klee⸗ 
5 rn — Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 21%, Nobr. 20% 

. u. G. 


Sgr. Sgr. 
85 50 03 9 97 


86 94 100 103 Winterraps. 


en Zufuhren, 


Weißer Weizen 1 


Gelber Weizen. 86 90 95 98 Winterrübſen 80 85 88,90 93 
Brenner-Weizen 70 75 80 82 Sommerregen 70 74 76 783.80 
Roggen. . . 63 65 67 69 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 
Gerſte. . . 56 60 65 70 

ner neue . 7 50 58 62 . 
Hafer. . . 27 29 31. 33 Rothe Kl 12 13 14 15% 16 
Kocherbſen .. 65 70 75 Wee N 12 15 18 21 22 
uttererbſen. , 54 58 60 62 Thymothee - 8 9 10 10% 
Wicken . 44 47 50 53 55 5 


Verantwortlicher Redakteur: R, Bünkner in Breslau. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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